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Haus & Grund Mecklenburg-Vorpommern
Eigentümerschutz-Gemeinschaft der Haus-, Wohnungs- und Grundeigentümer

Gemeinsam Interessen vertreten

Betroffene Rostocker sollten die Zahlung unter Vor-
behalt leisten und kurzfristig Widerspruch einle-
gen.

Wie auch in anderen deutschen Städten existiert in der Han-
sestadt Rostock eine Satzung über die öffentliche Versor-
gung mit Fernwärme (Fernwärme-Satzung). In dieser ist 
u. a. auch die Möglichkeit der Befreiung vom Anschluss- und 
Benutzungszwang für Anschlussberechtigte geregelt.

Mit den Anträgen auf Befreiung vom Anschluss- und Be-
nutzungszwang für Fernwärme treibt das Umweltamt der 
Hansestadt Rostock jedoch immer größere Stilblüten. Eines 
unserer Haus & Grund-Mitglieder teilte uns mit, dass ihm 
in diesem Zusammenhang mit dem Ersatz einer Gasheizung 
ein entsprechender Bescheid auf Befreiung vom Anschluss- 
und Benutzungszwang für Fernwärme erteilt wurde. 

Allerdings erhob man hierfür ungeniert eine Verwaltungs-
gebühr in Höhe von 28,00 Euro, obwohl im betreffenden 
Wohngebiet derzeit technisch noch gar nicht die Möglichkeit 
eines Fernwärmeanschlusses besteht. Unser Haus & Grund 
Mitglied zahlte die Gebühr unter Vorbehalt, legte umgehend 
Widerspruch gegen den Bescheid ein und erhielt nach eini-
gen Monaten sein Geld ohne Kommentar oder Entschuldi-
gung seitens der Stadtverwaltung zurück. 

Dies ist ein weiteres Beispiel dafür, wie das Umweltamt der 
Hansestadt Rostock versucht, den Eigentümern in nicht be-
rechtigter Weise Geld aus der Tasche zu ziehen, um so die 
permanent klamme Stadtkasse zu füllen – frei nach dem 
Motto: Erst einmal Gebührenbescheide erstellen und Geld 
einkassieren. Wer Widerspruch einlegt, bekommt sein Geld 
zurück. Wer es nicht tut, hat eben Pech gehabt und sein Geld 
ist weg.

Der Rostocker Haus & Grund-Vorstand  
rät seinen Mitgliedern:
1. Wenn Sie für den Austausch einer Gasheizung von der 

Stadt einen Bescheid auf Befreiung vom Anschluss und 
Benutzungszwang für Fernwärme erhalten und technisch 
ein Fernwärmeanschluss gar nicht möglich ist, legen Sie 
bitte umgehend Widerspruch ein.

2. Zahlen Sie die geforderte Verwaltungsgebühr unter Vor-
behalt!

3. Fragen Sie ggf. nach, wenn die Rückzahlung der Gebühr 
nicht innerhalb von vier Wochen erfolgte.

Wolfgang Hasselfeldt
Geschäftsführer

Haus & Grund Rostock

Kurioser „Ablasshandel“ für befristete  
Befreiungsbescheide in Rostock

Am Stadthafen der traditionsreichen Hansestadt Rostock

Hinweis: 
Gern berät der Rostocker Haus & Grund-Vor-

stand seine Mitglieder individuell, falls ihnen ebenfalls 

entsprechende Forderungen auferlegt wurden.
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Periodisch bedingter Wechsel 
in Gremien des NDR: Der stv. 
Vorsitzende von Haus & Grund 
Rostock, Wolfgang Hasselfeld 
(Bild links), löst Karin Redmann 
(Bild rechts), Mitglied im Vor-
stand Haus & Grund Schwerin, 
ab.

Wie den meisten Lesern bekannt, ver-
tritt der NDR-Rundfunkrat gesell-
schaftlich „querbeet“ die Interessen 
unterschiedlichster Bürgerinnen und 
Bürger im Sendegebiet der vier Bun-
desländer im Norden. Insgesamt kom-
men 58 Vertreter aus vier Bundeslän-
dern im Rundfunkrat zusammen und 
präsentieren dort durch ihre persönli-
che Einbringungen die gesamte Band-
breite des gesellschaftlichen Lebens in 
Norddeutschland: Kultur, Wirtschaft, 
Politik, Sport, Kirchen, Migranten 
und Organisationen (wie z. B. Haus & 
Grund Mecklenburg-Vorpommern) etc. 

Von den Ländern vorgeschlagene ge-
sellschaftliche Bereiche entsenden ihre 
Mitglieder zur ehrenamtlichen Arbeit 
in den NDR-Rundfunkrat. Dieser über-
wacht die Einhaltung der Programm- 
anforderungen des öffentlich-rechtli-
chen Senders und berät vorrangig den 
Intendanten in allgemeinen Program-
mangelegenheiten. Die 58 Mitglie-
der des NDR Gesamt-Rundfunkra-
tes setzen sich regional- bzw. bevölke-
rungszahlbedingt zusammen aus den 
NDR-Landesrundfunkräten in den vier 
Nord-Bundesländern (Tabelle):

Bundesland Mitgliederanzahl
Niedersachsen 25
Hamburg 11
Mecklenburg-Vorp. 11
Schleswig-Holstein 11

Bis zu der im Mai 2017 abgelaufenen 
Arbeits-Periode brachte sich Karin  

Redmann aus dem Vorstand von  
Haus & Grund Schwerin e. V. als orga-
nisierte Persönlichkeit für unsere  
Haus-, Wohnungs- und Grundeigentü-
mer Mecklenburg-Vorpommerns eh-
renamtlich ein. 

Der Vorstand des Landesverbandes 
dankte der Unternehmerin Karin  
Redmann für ihren mehrjährigen en-
gagierten Einsatz im NDR-Landes- 
und Gesamtrundfunkrat sowie ihre 
dort erbrachten erheblichen zeitlichen 
und persönlichen Aufwendungen. 

Kaum einem unserer Haus-, Woh-
nungs- und Grundeigentümer in Meck-
lenburg-Vorpommern ist in den letz-
ten Jahrzehnten aufgefallen, dass in 
unserem Land eine relativ ausgegli-
chene, mit dem Mieterbund gleichbe-
rechtigte und objektive Berichterstat-
tung zur Thematik des privaten Haus-, 
Wohnungs- und Grundeigentums im 
NDR-Fernsehen sowie dem NDR-Hör-
funk erfolgte. 

Abgelöst wurde Karin Redmann für 
die neue, fünfjährige Periode vom Vor-
standsmitglied von „Haus & Grund 
Mecklenburg-Vorpommern e. V.“ Wolf-
gang Hasselfeldt. Er ist gleichzeitig Ge-

schäftsführer und stellv. Vorsitzender 
des Vereins „Haus & Grund Rostock 
e. V.“ und als erfolgreicher Schatzmeis-
ter des Landesverbandes aktiv. Im Na-
men unserer Haus & Grund-Mitglie-
der des Nordostens wünschen wir dem 
neuen NDR-Rundfunkrat Wolfgang 
Hasselfeldt alles Gute in seiner verant-
wortungsvollen ehrenamtlichen Tätig-
keit als Interessenvertreter von  
Haus & Grund Mecklenburg-Vorpom-
mern in den Gremien des Norddeut-
schen Rundfunks.

E. Mantik
Haus & Grund M-V

Wechsel der Vertreter von  
Haus & Grund M-V im NDR-Rundfunkrat
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Liebe Leserinnen, liebe Leser, an-
lässlich der Wahl zum 19. Deut-
schen Bundestag am 24. Sep-
tember 2017 haben die im Verein 
Haus & Grund Schwerin e. V. or-
ganisierten Haus-, Wohnungs- 
und Grundeigentümer im Vorfeld 
der Bundestagswahl ihre Fragen, 
die für sie als private Immobili-
eneigentümer der Region beson-
ders interessant sind, als Wahl-
prüfsteine an folgende Parteien 
gesandt: AfD, Bündnis 90/Grüne, 
CDU, Die Linke, FDP, und SPD.
 
Der Haus & Grund-Vorstand stimm-
te den Fragenentwurf auf der Vollver-
sammlung am 27. April mit den Mit-
gliedern ab und wandte sich dann an 

die Direktkandidaten des Bundestags-
wahlkreises 12 Schwerin mit der Bitte, 
die Fragen unserer rund 650 Mitglie-
der aus der Sicht Ihrer Partei zu beant-
worten. Die Antworten können unsere 
privaten Haus- & Grundeigentümer als 
politische Orientierungshilfe im Vor-
feld der Bundestagswahl nutzen.

Fristgemäß erreichten uns Antworten 
von der AfD, CDU, FDP sowie der Par-
tei „DieLinke“. Leider kam keine Post 
von der Partei „Bündnis 90/Grüne“ so-
wie der SPD. Da die von den oben ge-
nannten Parteien sehr ausführlich zu-
gesandten Antworten (insgesamt  
20 Seiten) den Rahmen ihrer Abbil-
dung in einem Monatsmagazin spren-
gen, nutzen wir in einer Tabelle gekürzt 

die Schwerpunktaussagen. Wir bitten 
um Ihr Verständnis.

Zusätzlich informieren können Sie sich 
im Internet unter www.hugmv.de auf 
der Hompage des Magazins „Haus & 
Grund Mecklenburg-Vorpommern“. 
Dort werden die Antwortschreiben 
der „Wahlprüfsteine“ der uns von den 
vier Parteien zugesandten Antworten 
als PDF-Dokumente ins Netz gestellt. 
Nach der Wahl werden wir außerdem 
entsprechend der Wahlergebnisse aus-
führlicher über die Parteien im Maga-
zin berichten.

Erwin Mantik
ÖA H&G Schwerin e. V.

Haus & Grund Schwerin informierte sich 
vor der Bundestagswahl 2017 bei ihren 
Kandidaten

Haus & Grund-Fragen AfD CDU FDP Die Linke

1: Welchen Standpunkt 
vertritt Ihre Partei zu 
den gestiegenen Bür-
gerbelastungen durch 
komplexe Anforderun-
gen zur Umsetzung der 
Energiewende?

Abschaffung EnEV, 
EEG u. EEWärmeG, um 
Bauen u. Miete bezahl-
bar zu halten. Das soll 
ökonomisches Bauen 
und nachfolgend Mie-
ten sowie Energie be-
zahlbar halten.

Langfristige, sichere u. 
saubere E.-Versorgung. 
Schaffung komplexer 
Energie- u. Übertra-
gungsnetze. Prüfung 
von Kostensenkungs-
potenzialen für Endver-
braucher.

Aufhebung des EEG u. 
Reduzierung der Kli-
maschutzmaßnahmen, 
Regelungen im energe-
tischen Sektor auf Mi-
nimum absenken.

Energiewende be-
schleunigen, Strom- u. 
Wärmesektor ausbau-
en sowie Ausstieg aus 
fossil-atomarer Ener-
gieversorgung. Fördern 
der energetischen Mo-
dernisierungen.

2: Auf den politischen 
Ebenen gibt es diverse 
Vorschläge zur Verän-
derung der Grundsteu-
er. Welchen Standpunkt 
vertritt Ihre Partei?

Sind für die Abschaf-
fung der Grundsteuer.

Einführung von Frei-
beträgen für Erwach-
sene u. Kinder, insbes. 
für den erstmaligen Er-
werb von Wohneigen-
tum.

Erhöhte Grunderwerb-
steuer berücksichtigt 
nur fiskalische Inte- 
ressen und erschwert 
Eig.-Bildung. Durch 
bauliche Kostendecke-
lung mehr Wohneigen-
tums-Bildung.

Sieht hier wichtige  
Einnahmequelle der 
Länder. Partei will  
Share Deals als Umge-
hungsmöglichkeiten 
der Grundsteuer und 
Subventionierung der 
Großinvestoren damit 
unterbinden.

3: Welchen Standpunkt 
vertritt Ihre Partei zur 
Einführung unterjähri-
ger Verbrauchsinforma-
tionen durch flächende-
ckende Einführung von 
intelligenten Stromzäh-
lern?

Lehnt flächendeckende 
Einführung „int. Strom-
zähler“ u. a. auch aus 
Datenschutzgründen 
im Rahmen der „Ener-
giewende“ ab.

Umsetzung der EU- 
Richtlinie zur Digitalisie-
rung u. Energiewende 
ist erforderlich. Bei Ge-
ringverbrauchern sollte 
der Einbau freiwillig er-
folgen.

Einführung nur unter 
Beachtung hoher Da-
tenschutzstandards. 
Setzt sich für reduzier-
te Treibhausgasemissio-
nen ein.

Für Großverbraucher 
ja, für durchschnittliche 
Haushalte und Klein- 
erzeuger nein. Einbau 
sollte nur auf freiwilli-
ger Basis erfolgen, u. a. 
auch aus Datenschutz-
bedenken.
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Haus & Grund-Fragen AfD CDU FDP Die Linke

4: Der Bund plant, die 
Mindeststrafen für 
Wohnungseinbrecher 
künftig zu erhöhen. 
Welche Position vertritt 
Ihre Partei zu diesem 
Vorhaben?

Lehnt dies ab, for-
dert aber grundlegen-
de Reform der Polizei 
in Bund und Ländern, 
deren bessere soziale 
Absicherung, Ausstat-
tung, Bezahlung und 
Bewaffnung.

Härtere Strafen sollen 
Einbrecher abschre-
cken, sie sollen effek-
tiver verfolgt und der 
private Einbruchschutz 
fin. gefördert werden.

Begrüßt die Verschär-
fung des Gesetzes und 
fordert signifikante 
Steigerung der Ermitt-
lungsquoten.

Lehnt Gesetzentwurf 
ab. Will mehr Polizei 
u. Sicherstellung ange-
messener Strafverfol-
gung.

5: Welche Position ver-
tritt Ihre Partei zu den 
angekündigten Ände-
rungen im Städtebau-
recht?

Lehnt z. B. Lärmpegel- 
erhöhung in urbanen 
Gebieten ab, fordert 
Erhalt von Umweltprüf-
berichten.

Novelle des Bauge-
setzbuches ist 2017 
geplant. Einführung 
neuer Kategorie: „Ur-
bane Gebiete“ soll be-
schleunigte Verfahren 
bei Bebauungsplänen 
einführen.

Begrüßt flexibleres 
Städtebaurecht, unter 
Beachtung der Balance 
zwischen Anwohnern 
und Ausweisungen von 
Wohnbebauungen.

Unterstützt Einführung 
„urbaner Gebiete“, will 
entsprechende Ände-
rungen im Baugesetz-
buch aber keine Erhö-
hung der Lärmschutz-
grenzen.

6: Welchen Standpunkt 
vertritt Ihre Partei zur 
Thematik der Straßen-
ausbaubeitragssatzung?

Fordert Abschaffung 
der Erhebung von Stra-
ßenbaubeiträgen. Hat 
dazu bereits einen Ge-
setzentwurf in Landtag 
eingebracht.

Regt Änderungen des 
Kommunalabgaben- 
Gesetzes an, fordert 
neue Einstufungsmög-
lichkeiten und Beson-
derheiten, die den Ei-
gentümer mehr ent-
lasten. 

Lehnt Straßenausbau-
beiträge in existieren-
der Art ab, will künf-
tige Finanzierung aus 
Steueraufkommen an-
streben.

Für Erhalt der Erschlie-
ßungsbeiträge, aber 
Neuordnung z. B. der 
„Anliegerstraßen“ so-
wie div. Änderungen 
der Inf.-Pflichten von 
Kommunen. Fordert 
Neuausrichtung der 
Anliegerbeiträge.

7: Welche Ideen oder 
Positionen zur Förde-
rung der Schaffung von 
neuem, erschwingli-
chem Wohnraum im 
Schweriner Stadtgebiet 
– auch zwecks Vermei-
dung einer Gentrifizie-
rung vertritt Ihre Partei?

Fordert Stärkung der 
genossenschaftlich or-
ganisierten Wohnfor-
men bzw. Baugemein-
schaftsprojekten. Ist für 
Wiedereinführung der 
Eigenheimzulage u. ge-
zielte Vergabe v. preis-
werten Grundstücken.

Neubau von Mietwoh-
nungen ist steuerlich 
noch stärker zu fördern 
und jungen Familien ist 
beim Ersterwerb von 
privatem Wohneigen-
tum mehr zu helfen.

Schaffung von Wohnei-
gentum bleibt gutes  
Instrument der Alters- 
vorsorge. Wollen 
Rahmenbedingun-
gen schaffen, um die 
Wohneigentumsquote 
deutlich anzuheben.

Strebt Neustart des so-
zialen, gemeinnützigen 
Wohnungsbaus u. An-
kauf von Wohnungen 
an. Gezielte Ausrich-
tung auf neue Konzep-
te zur Schaffung von 
bezahlbarem Wohn-
raum.

8: Wie steht Ihre Partei 
zu der gegenwärtigen 
politischen Zielstellung, 
den Erfassungszeitraum 
für Mietenspiegel von  
vier auf zehn Jahre aus-
zudehnen?

Lehnt Verlängerung auf 
zehn Jahre ab. 

Keine Zustimmung zur 
Verlängerung.

Rechtssichere Mietspie-
gel sind wichtig für fai-
ren Wettbewerb. For-
dern Einführung eines 
„Mieten-TüVs“.

Für Neuanpassung ge-
setzlicher Regelungen 
im Mietspiegel, um 
künftig Mietsteigerun-
gen möglichst zu  
deckeln.

9: Welche Positionen 
zum Vorhaben des Bun-
des, eine Verminderung 
der Modernisierungs-
umlage von elf auf neun 
Prozent umzusetzen, 
vertritt Ihre Partei?

Ist gegen Verminde-
rung von 11 auf 9 Pro-
zent.

Ist gegen Verminde-
rung, will aber keine 
„Herausmodernisie-
rung von Mietern“ aus 
Mietsteigerungsgrün-
den durch Modernisie-
rungen.

Sehen keinen Bedarf, 
die Modernisierungs-
umlage auf 9 Prozent 
abzusenken.

Möchte statt teurer 
Modernisierungen ge-
zielte Sanierungen för-
dern und künftig Mo-
dernisierungsumlage 
ganz abschaffen.

10: Welche Ziele strebt 
Ihre Partei bei der künf-
tigen Städtebauförde-
rung/Wohnraumförde-
rung an?

Ungenutzte städtische 
Potenziale stärken. For-
dert u. a. Nothilfepro-
gramm für Baudenk-
mäler etc. zum Erhalt 
des kulturellen Erbes 
sowie die Pflicht des 
Staates, Eigentümern 
den Erhalt durch Zu-
schüsse, zinslose Darle-
hen oder Kreditsicher-
heiten zu ermöglichen.

Mittelerhöhung für 
Städtebau und Stadt- 
entwicklung, ländlicher 
Raum soll bei Förde-
rung in Zukunft mehr 
berücksichtigt werden.

Schaffung urbaner Ker-
ne in und um Städte, 
um Bewohnern attrak-
tive Infrastrukturen zu-
gänglich zu machen. 
Die Förderpolitik ist 
besser abzustimmen.

Ziel ist die Anpassung 
der Wohnquartiere an 
demografischen u. so-
zialen Wandel durch 
ausreichende Finanzie-
rung sowie den Aus-
bau der Städtebauför-
derung. Fordert Schaf-
fung diverser steuerli-
cher Anreize für Eigen-
tümer.
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Übergibt ein Vermieter seinem Mieter fristgerecht 
die Betriebskostenabrechnung, in welcher dieser 
mittels einfacher Rechenschritte die ihm angelaste-
ten Kosten selbst prüfen kann, reicht diese schrift-
liche Gestaltungsform aus. 

Maßgeblich für die formelle Ordnungsgemäßheit einer Be-
triebskostenabrechnung ist die Nachvollziehbarkeit und 
Prüffähigkeit durch den Mieter. 

Notwendig, aber auch ausreichend ist nach Ansicht der Vor-
sitzenden von Haus & Grund Schwerin, Rechtsanwältin Mo-
nika Rachow (Bild), dass der Mieter die ihm angelasteten 
Kosten bereits aus der Abrechnung klar ersehen und über-
prüfen kann, so dass die Einsichtnahme in dafür vorhande-
ne Belege ggf. nur noch zur Kontrolle und zur Beseitigung 
von Zweifeln erforderlich wäre. Hierzu genügt auch eine 
Auflistung der für die jeweilige Betriebskostenart angefal-
lenen Einzelbeträge. Diese Vorgehensweise beeinträchtigt 
die Nachvollziehbarkeit und Prüffähigkeit der Abrechnung 
nicht, weil der Mieter die Einzelsummen mit Hilfe eines ein-
fachen Rechenschritts gegebenenfalls selbst ermitteln kann. 
Auch die Revision hatte keinen Erfolg. Das Berufungsgericht 
hat die Betriebskostenabrechnung als zutreffend und for-
mell wirksam angesehen.

Wichtig: Es ist unschädlich, dass in der Abrechnung nicht 
der auf jede Betriebskostenart entfallende Anteil des Mieters 
betragsmäßig gesondert ausgewiesen ist, sondern sämtli-
che nach dem Flächenmaßstab umgelegten Betriebskosten 
addiert und daraus unter Anwendung des Umlageschlüssels 
der vom Mieter insgesamt zu tragende Anteil errechnet wur-
de.

ÖA Haus & Grund Schwerin e. V.

Wer Kinder und einen Garten hat, kommt meist um 
ein Spielhaus nicht herum. 

Unsere Kleinen wünschen sich möglichst ein eigenes „klei-
nes Reich“ und Eltern oder Großeltern wollen vor allem ein 
stabiles, sicheres und gut aussehendes Spielgerät auf dem 
Grundstück oder im Garten. Will man ein ungewöhnliches, 
aber individuell gestaltetes Aussehen, kann man heute die 
unterschiedlichsten Angebote in Baumärkten oder Firmen-
angeboten im Internet auswählen.

Wichtig und möglichst einzigartig sollte die kreative Farb-
gestaltung sein, dennoch muss diese in das Umfeld des Ob-
jektes passen. Unter www.farbenplaner.de lässt sich z. B. ein 
gewünschtes Spielhaus in brillanten Farben virtuell und in-
dividuell streichen. Ein Konfigurator berechnet dazu gleich 
den zu erwartenden Verbrauch an Farbe, so ist man vor 
Fehlkäufen und Enttäuschungen gewappnet. Auf Naturöl 
basierend, UV-echt, optimal deckend sowie resistent gegen 
Witterung und Abblättern sind die Farben unbedenklich für 
Mensch, Tier und Pflanzen. 

Alle Spielhäuser sollten im Interesse der Sicherheit für die 
Kleinen TÜV-geprüft und zertifiziert sein. Gut wäre außer-
dem, wenn die kleinen Spielhausanwärter vorab selbst mit 
entscheiden können, wie ihr „Traumhaus“ im Kleinen ausse-
hen soll.

Abrechnungsgestaltung zwecks 
„Nachvollziehbarkeit der Betriebs-
kostenarten“

Spielhaus rechtzeitig planen  
und sicher gestalten

Foto: Delta Gartenholz

Spielhäuser gibt es in verschiedenen Größen, Farben und Gestaltungsar-

ten. Optional mit Rutsche und Sandkasten ausgestattet wird ein Spielhaus 

zum Lieblingsplatz der Kinder. 
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Auf dem diesjährigen Altstadt- 
und Schützenfest in Boizenburg 
waren die ortsansässigen Ver-
eine, also auch Haus & Grund 
Boizenburg auf dem idyllischen 
Stadtwall zu finden.

Leider hatte der Veranstalter es ver-
säumt, entsprechende Wegweiser für 
diese Örtlichkeit aufzustellen, so dass 
die Einwohner und Gäste eher zufällig 
den Weg zu den engagierten ehrenamt-
lichen Ständen fanden. Gemeinsam mit 
der Streetworker-Initiative Boizenburg 
hat Haus & Grund Boizenburg auch an-
deren Initiativen die Möglichkeit eines 
Auftritts im vom Wetter schützenden 
Großzelt gegeben. Sehr rege beteiligten 
sich die Besucher an unserer Aktion 
zum Thema „Für ein attraktives Boi-
zenburg – Was ist gut und was könnte 
noch besser werden“. 

Die  Eindrücke, Ideen und Vorschlä-
ge wurden auf Karten notiert, die dann 
sichtbar platziert wurden und am Ta-
gesende im Vereinsfenster noch nach-
zulesen waren.  

Die Wünsche und Anregungen wurden 
im Anschluss der Aktion dem Bürger-
meister der Stadt Boizenburg, Harald 
Jäschke, zur Umsetzung übergeben. 
Haus & Grund Boizenburg wird die 
kommunale Umsetzung der wichtigs-
ten Ideen zum Jahresende überprüfen. 

Besonderer Dank für die Standbetreu-
ung gilt unseren Mitgliedern Uschi 
und Stephan Schlegel sowie Helmuth 
Grützmacher.

Jens Prötzig
Vorsitzender

Haus & Grund Boizenburg

Haus & Grund Boizenburg mischt weiter 
aktiv in der Kommunalpolitik mit

Wichtig bleibt, vor Ort den Vereins-Markenna-

men sowie das Logo von „Haus & Grund“ als 

Unterstützer der regionalen Haus-, Wohnungs- 

und Grundeigentümer in die Öffentlichkeit zu 

tragen.

Falls eine Sanierung von Dach 
oder Fassade ansteht, fällt es 
vielen Haus-, Wohnungs- und 
Grundeigentümern schwer, sich 
im Vorfeld die baulichen Verän-
derungen vorzustellen.

Da eine derart geplante kostenintensi-
ve Investition sich auch wirklich lohnt, 
kann man sich z. B. bei einer Herstel-
ler-Firma vorab mittels eines prakti-
schen Fotoservices über das voraus-
sichtliche Aussehen informieren. Soll-
ten Sie sich also für ein neues Dach 
bzw. eine frisch gestaltete Fassade inte-
ressieren, können Sie unter www.prefa.
de/fotoservice bis zu zwei aussagekräf-
tige Bilder Ihrer Immobilie im Internet 

hochladen. Aussagekräftig bedeutet in 
diesem Zusammenhang, das Dach be-
ziehungsweise die Fassade des Hauses 
muss bildlich gut zu erkennen sein, da-
mit das Ergebnis nachher so authen-
tisch wie möglich wird. 

Sie als Bauherr entscheiden, welche 
Dacheindeckung oder Farbe es aus dem 
breiten Sortiment sein soll. Dann wird 
die „Auswahl“ einfach abgeschickt. 
Nach wenigen Tagen erhält man dann 
eine E-Mail mit seinem Haus im neuen 
„Look“. Dabei lassen sich grundsätz-
lich die unterschiedlichsten Wünsche 
realisieren, beispielsweise auch in Sa-
chen Dachformen. So z. B. kann es ein 
neues Walmdach oder Satteldach sein. 

Es gibt also Gestaltungsvarianten mit 
unterschiedlichen Dachflächen. Mehr 
Infos: www.prefa.de

Vorher wissen, wie das Dach später aussieht: Praktischer Fotoservice 
erleichtert Vorstellung von Dach- oder Fassadensanierungen
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IM LANDESVERBAND HAUS & GRUND MECKLENBURG-VORPOMMERN ORGANISIERTE MITGLIEDSVEREINE

 Haus & Grund- Vereine in M-V  Vorsitzende/r Telefon  Wann/Sprechzeiten Wo

Boizenburg Jens Prötzig 03 88 47/3 35 47 Wochentags abends nach tel. Absprache 19258 Boizenburg Schützenstraße 7

Friedland Norbert Räth 03 96 01/2 16 60 Di 9 – 12 und Do 9 – 12 + 13 – 17 Uhr (o. tel. Ver.) 17098 Friedland Marienstraße 17

Greifswald Eckehard Bürger 0 38 34/50 01 59 Mo 17 – 18 Uhr 17489 Greifswald Gützkower Straße 51

Hagenow Günter Westendorf 0 38 83/72 22 71 1. Mi im Monat 17 – 18 Uhr (oder tel. Ver.) 19230 Hagenow Fritz-Reuter-Straße 11

Neubrandenburg Jens Arndt 03 95/5 66 71 00 Termine nach telefonischer Vereinbarung 17033 Neubrandenburg Südbahnstraße 17

Neustrelitz Oliver Giertz 0 39 81/20 41 49 tel. Anmeldung/Gesch.-Adr. Herma Günther 17235 Neustrelitz Strelitzer Straße 56

Ribnitz-Damgarten Sieglinde Kretschmer 0 38 21/81 29 76 Mo – Fr 8 – 16 Uhr 18347 Ribnitz-Damg. Lange Straße 86

Rostock Matthias Zielasko 03 81/45 58 74 Mo 17 – 18 und Do 10 – 12 Uhr 18057 Rostock Wismarsche Straße 50

Schwerin Monika Rachow 03 85/5 77 74 10 Mo 18 – 19 und Mi 14 – 17 Uhr 19053 Schwerin Heinrich-Mann-Straße 11/13

Stralsund Jens Pergande 0 38 31/29 04 07 Mi 16 – 18 Uhr 18439 Stralsund Am Knieperwall 1 a

Uecker-Randow Michael Ammon 0 39 73/4 38 00 Termine nach telefonischer Vereinbarung 17309 Pasewalk Stettiner Straße 25 c

Waren Özden Weinreich 0 39 9 1/6 43 00 Termine nach telefonischer Vereinbarung 17192 Waren Siegfried-Marcus-Straße 45

Usedom (Insel) Dietrich Walther 0 38 36/60 04 39 1. Fr im Monat 17 – 19 Uhr (oder tel. Ver.) 17450 Zinnowitz Neue Strandstraße 35

 Landesverband Haus & Grund® Mecklenburg-Vorpommern

H & G M-V/Präsident Lutz Heinecke 03 85/5 77 74 10 Mo 17 – 19 Uhr 19053 Schwerin Heinrich-Mann-Straße 11/13

Internet/Vizepräs. Thomas Kowalski 03 81/4 90 00 26 Termine nach telefonischer Vereinbarung 18057 Rostock Wismarsche Straße 50

Sprecher/Medien Erwin Mantik 03 85/2 07 52 13 Termine nach telefonischer Vereinbarung 19053 Schwerin Heinrich-Mann-Straße 11/13

Geschäftsstelle Manfred Engel 03 85/5 77 74 10 Mo 18 – 19 und Mi 14 – 17 Uhr (oder tel. Ver.) 19053 Schwerin Heinrich-Mann-Straße 11/13

Rostock Hausverwaltung Regina Vietinghoff 03 81/4 90 00 26 Termine nach telefonischer Vereinbarung 18057 Rostock Wismarsche Straße 50

Stralsund Hausverwaltung Frau Pawek 0 38 31/29 04 07 nach tel. Vereinbarung 18439  Stralsund Knieperwall 1 A

Ausführliche Angaben (Satzungen; Anschriften; Fax; Mailadressen usw.) finden Sie im Internet unter: WWW.HAUS-UND-GRUND-MV.DE

Wer sich für eine Lösung zur Beheizung des Zim-
mers in der Übergangszeit interessiert, könnte sich 
im Internet z. B. beim ungarischen Unternehmen 
„Fireplace“ über rund 100 Versionen von Dauer-
brandöfen mit Festbrennstoffen informieren. Diese 
sind als Bauvarianten auf die unterschiedlichsten 
persönlichen Erfordernisse ausgerichtet. 

Viele dieser Öfen sind mit Speckstein ummantelt, meist 
drehbar gelagert und über eine Automatik in ihrer Leistung 
stufenlos zu regeln. Neben der ansprechenden Optik und 
guten CO-Werten überzeugte uns vor allem das technische 
Know-how dieser modernen Wärmespender. 
Mehr Infos: www.fireplace.de

DER NÄCHSTE WINTER KOMMT BESTIMMT

Dauerbrandöfen mit neuester Brennkammer- 
Technologie als Heizungsergänzung

Für eine gleichmäßige, lang anhaltende Wärmeabgabe sorgen bei  

konstruktiv ausgereiften Kaminöfen optimal eingesetzte Wärmespeicher-

steine sowie eine gute, robuste Verbrennungsregelung. Fo
to

: F
ire

pl
ac

e
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Lange hat die Stadt Boizenburg 
gebraucht, die Planung für das 
„Integrierte Stadtentwicklungs-
konzept“ (ISEK) fortzuschreiben. 
Erst nachdem „Haus & Grund 
Boizenburg“ die Notwendigkeit 
in unserem Zukunftsprojekt als 
wichtigen Punkt öffentlich gefor-
dert hat, erkannte auch die Stadt-
verwaltung dieses Thema als  
herausragend an.

Die Vorstellung des überarbeiteten 
Konzeptes durch eine Rostocker Plane-
rin vor kurzem offenbarte interessan-
te Einsichten. So wird die Bevölkerung 
gegen den Landestrend eher zu- als ab-
nehmen und es werden deutlich mehr 
Kinder zu erwarten sein als Schulkapa-
zitäten derzeit vorhanden sind. Eigent-
lich haben wir in unserer Region auch 
das beste Steueraufkommen im ganzen 
Land. Leider haben wir nichts davon, 
weil dieses Mehr an Einnahmen im 
defizitären Landeshaushalt untergeht 
und wir als eigentlich für MV-Verhält-
nisse prosperierende Region genauso 
schlecht dastehen wie die Gemeinden 
in Vorpommern. Unser Glück ist, dass 
mehr als 67 Prozent der arbeitsfähi-
gen Bevölkerung täglich in den Westen 
pendeln kann. Hieraus resultiert auch 
das höhere Steueraufkommen in Boi-
zenburg.

Anlässlich der ISEK-Vorstellung gab es 
rege Hinweise von Haus & Grund, in 
welche Richtungen Boizenburg noch 
entwickelt werden sollte, damit es zu-
kunftsfähig aufgestellt ist. Viele, aus 
der Sicht von Haus & Grund wichtigen 
Punkte, wurden in der dann erfolg-
ten Überarbeitung gänzlich ignoriert. 
So stimmen z. B. die prognostizierten 
Schülerzahlen nicht mit der Kapazi-
tät der geplanten Zentralgrundschule 
überein. Trotzdem laufen die Planun-
gen so weiter. Ursache ist trotz gu-
ter Zahlengrundlage die Ignoranz in 
Stadt- und Kreisverwaltung. Ich ma-
che mir da sehr große Sorgen um die 
heranwachsende Generation und den 
viel beschworenen Fachkräftemangel. 
Unter diesen Umständen werden noch 
mehr Schulabsolventen nicht ausbil-
dungsfähig sein.

Aber auch die Thematik des Lärm-
schutzes fand im neuen ISEK trotz 
unserer Hinweise keine Würdigung. 
Jahrelange Lärmstörungen der Anlie-
ger durch den hohen und zu schnellen 
Verkehr auf den Altstadtstraßen und 
von der Bahntrasse werden systema-
tisch ignoriert. Jetzt wäre Gelegen-
heit gewesen, die Fehlplanungen der 
Vergangenheit zu benennen, um damit 
eine Grundlage zu haben, zukünftig 
diese Fehler zu korrigieren. Die Wich-

tigkeit der Entwicklung eines vielfäl-
tigen Geschäftslebens in der Innen-
stadt wird nur unzureichend von der 
Stadtverwaltung im Konzept erkannt. 
Das Prinzip „das wird der Markt schon 
richten“, funktioniert einfach nicht bei 
vielen Elementen der Daseinsvorsor-
ge, der anstehende Generationswech-
sel der Geschäftsleute sollte professio-
nell begleitet werden, da sonst ein noch 
größerer Leerstand in der Innenstadt 
zu befürchten sein dürfte.

Wenn die Stadt Boizenburg die Qua-
lität eines Mittelzentrums erreichen 
will, müssen die meisten genannten 
Aspekte eine deutliche Verbesserung 
finden, damit wir eine wichtige Um-
landfunktion, auch über die Landes-
grenze Mecklenburg-Vorpommerns  
hinaus, erfüllen können.

Jens Prötzig, Vorsitzender  
Haus & Grund Boizenburg e. V.

Haus & Grund Boizenburg zum  
„Integrierten Stadtentwicklungskonzept“

Das Rathaus und die Marienkirche zu Boizen-

burg sind historisch wertvolle Bauten


